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Luſtige Ecke

Gegenſeitige Dankbarkeit Ein Arzt wird ſpät in der Nacht
zu einer leicht erkrankten Dame gerufen Das rechne ich Jhnen hoch
an Herr Doktor daß Sie noch ſo ſpät gekommen ſind dankt die
Dame Ich auch erwiderte der Arzt lakoniſch

w 7
Der wahre Grund Trauerſt Du immer noch um Deinen ver

ſtorbenen Mann O nein jetzt ſchon um den zweiten Aber den
haſt Du ja noch gar nicht Eben deshalb

Weſſ das Herz voll iſt 2e Schwiegermutter Denken Sie
ſich lieber Sohn die große Wanduhr welche dort hing iſt vorhin genau
auf die Stelle gefallen wo ich ein paar Minuten vorher geſtanden hatte

Schwiegerfohn zerſtreut Ja ja der alte Klapperkaſten hinkt immer
ein paar Minuten nach

x

Die Zwillinge Wochen Beſucherin Aber liebſte Frau Schröder
die kleinen Kerle ſehen ſich ja ganz fabelhaft ähnlich Wie werden Sie
denn da Verwechslung vermeiden Frau Schröder Nichts leichter als
das wir hatten geſtern Kindtaufe und da haben wir den einen Max
und den andern Rudolph genannt
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Boshaft Schauſpielerin äußerſt mager Herr Direktor in
meinem Jnnern lodert die heilige Flamme der Kunſt Direktor leiſe
zu einem Schauſpieler Ach darum ſieht ſie auch ſo ausgedörrt aus

Unbeſtreitbares Verdienſt Lehrer Wer kann mir einige Ver
dienſte Friedrichs des Großen neunen Schüler Er gab unwerthige
Münzen aus Lehrer Ja wieſo war denn das ein Verdienſt
Schüler Dabei hat er doch viel verdient

Furcht vor mehr Denke Dir Fritzchen Deine Brüder hätten
Dich geſchlagen könnteſt Du ihnen vergeben Jawohl Herr Pfarrer
meinen beiden größeren Brüdern könnt ich s ſchon

Gerechtes Erſtaunen Herr Meyer hat ein Rezept verſchrieben
bekommen das ihm aber nicht geholfen hat Er geht zum Doktor und
theilt ihm dies mit Der Arzt iſt verwundert daß der Erfolg ausge
blieben und läßt ſich das Rezept zur Anſicht geben Aha da hab ich
mich ja verſchrieben ſpricht der Doktor und im Uebereifer platzt Herr
Meyer heraus Haſte geſeh n Er ſoll mir verſchreiben und dabei ver
ſchreibt er ſich

5

Doch etwas Sie klagen über die ſchlechten Zeiten und Jhre gänz
liche Verdienſtloſigkeit ja haben Sie den während der fetten Periode nichts
zurückgelegt O doch diverſe Lebensjahre
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Ballhorniade Ein ſchlechter Schmieren Komödiant ſpielt den
Erdgeiſt und erwidert auf das von Fauſt gegebene Stichwort Ge
ſchäftiger Geiſt wie nah fühl ich mich Dir im reinſten Berliner Jargon

Du jleichſt dem Jeiſt denn Du begreifſt mir nich
8

Triumph der Wiſſenſchaft Sie Haſt Du gehört eine Grapho
login wilk aus der Handſchrift eines Menſchen erkennen wie er ausſieht
Er Das iſt noch garnichts Ein Phyfiognom erklärte mir neulich er
könne es mir anſehen daß Du in s Bad vollteſt
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Auch ein Grund Jn Spanien Major Sie wollen penſionirt
werden Ja welchen Grund haben Sie dazu Sind Sie Jnvalide

Bewerber Jawohl als die Schlacht begann verlor ich den Kopf

Au Horch dort oben im Saal des Gaſthauſes zur weißen Krähe
tagt ein junkerlicher Verein und ein Hoch folgt dem anderen Da rufen
die Herren ſchon wieder Hoch Das ſind ja die reinen Hochſtabler

Farbenblind Gingen die Kinder Jsraels durch das rothe oder
ſchwarze Meer Hären Se das kann ich Sie ganz genau ſagen das
weeß ich alleene nich Jch bin nämlich farbenblind
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Der Aermſte Warum liegen Sie denn im Bett Ach beſter7 3S ich habe keine Hoſe die iſt Ah ich verſtehe die hat Jhre
rau an
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Kurz und bündig Kläger Was ich habe meinen Prozeß ver
loren und das durch alle Jnſtanzen Das iſt ſtark Die Gerechtigkeit
des Urtheils beſtreite ich Advokat Papperlapapp Sie haben gar
nichts zu beſtreiten als die Prozeßkoſten
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Pegaſüsliches Kanzleidirektor zum Diätar Ei ſieh da Sie
beſteigen den Pegaſus Nehmen Sie ſich in Obacht daß er Sie nicht
einmal abwirft Diätar Herr Direktor dürfen außer Sorge ſein mein
Pegaſus wirft nichts ab
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Er weiß es beſſer Tochter Ach die dummer Schriftſteller Ge
rade wo es in den Romanen am Schönſten wird wenn ſie ſich kriegen
hören ſie auf Vater Am Schönſten wird wenn ſie ſich kriegen
Haſt Du eine Ahnung dumme Gans
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Auflöſung des 408 Preisräthſels Moor Sumpf
Gebrüder Moor in Schillers Räuber

Richtige Löſungen gingen ein 65 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 76 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Bernh Eſchriſch Frau Apelt Fritz Richter K Hacht
mann Lothar R Bachmann W Brünner Jda Biering Eliſe Göbel
Karl Holzhauſen A Roſentreter E Meyer Clara Schluricke P Keerger
Bernh Wolff L Weber Otto Fiedler Frau Klara Regel L Reinecke
Martha Weiske Otto Benſe Eliſabeth Schieferdecker Robert Beier Roſa
Uteſcher Frau Frieda Koch M Jentzſch Frau J Arndt Fr Goltze Frieda
Gauch Fr Krüger L Krämer Karl Heuber Frau F Mangold Math
Henze Fr Uſemann Marg Goßrau Karl Krantl Marie Heuber gen
Baumgart Magnus Würker M Burmann Karl Jaentſch Weinack
Karl Reinhardt Eliſabeth Wittenbecher Luiſe Müller Elsbeth Albrecht
Martha Lenz Fritz Holzhauſen Ferd Benzmann Friedo Schwarze

von auswärts von R Simon Reideburg F Heergeſelle ZörbigOtto Mehnert Donndorf Martha Horn Zwintſchöna v Gebhardt

Koppen Frau Olga Siebert Bilterfeld Marie Oßwald Ulm a D
M Foertſch Merſeburg Ernſt Peglow Bethel Marie Schwarz Trotha
B Funke Eulau Bertha Naumann Paſſendorf Olga Knauf Schwitters
dorf Fran Jaeckel Crenſitz

Preis Eichendorſf s Werke eleg geb
entfiel auf Frau Jaeckel Crenſitz

409 Preisräthſel
Das Erſte iſt ein Menſch der Zweite auch
Eins iſt ohn s Andre nicht nach altem Brauch
Den Zweiter freut s ſtellt ſich der Erſte ein
Wer Erſter iſt kann nicht auch Zweiter ſein
Doch möglich daß der Zweite kommen kann
Als Erſter mal bei ſeinem Erſten an
Dann kann der Erſte Erſter nicht mehr ſein
Er richtet ſich ſogleich als Zweiter ein
Das Ganze drin die Beiden ſind gepaart
Nennt einen Zweiten von beſondrer Art

Preis Chiemgan Uovellen von W Zenſen eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben
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Sie war nicht weit mehr von dem Dorfe in welchem ſie
wohnte Durch das kleine Gehölz noch und ſie hatte die erſten
Häuſer erreicht Ein Liedchen trällernd und hin und wieder nach

einem Schmetterlinge haſchend der über den Weg flatterte ſchritt
ſie munter dahin Das bunte Kopftuch hatte ſie der drückenden
Hitze wegen abgenommen und trug es hin und her ſchwenkend in
der Hand Sie war ein hübſches Mädchen von ſchlanker Figur
mit dunkelbraunen Augen und dunkelbraunem Haar Das mußte
auch der junge Burſche denken der hinter einem Baume des Ge
Hölzes ſtand und die Herankommende beobachtete Er ſchien ſie
offenbar zu erwarten denn er hatte ſich ſo geſtellt daß das
Mädchen dicht an ihm vorüber mußte Jetzt hatte dasſelbe die
erſten Bäume erreicht und den Pfad betreten welcher durch das
Gehölz hindurchführte Einige Schritte noch und ſie ſtand dem
Burſchen gegenüber Sie ſtieß einen Schrei aus und prallte er
ſchrocken zurück

Nun weshalb erſchrickſt Du denn Lore fragte der Burſche
einen Schritt näher auf das Mädchen zutretend Jch bin s ja
der Heinz

Das ſehe ich wohl daß Du der Heinz biſt rief ſie zornig
Doch was ſoll das Weshalb lauerſt Du mir auf

Lore ſtammelte der Burſche ich habe Dir nicht aufgelauert
Jch ſah Dich zufällig kommen und da da blieb ich ſtehen

So da bliebſt Du ſtehen Eine ſchöne Entſchuldigung Biſt
Du denn vorgeſtern auch ſtehen geblieben als Du ſo plötzlich
hinter dem Heuſchober hervor mir in den Weg tratſt

Lore ſtotterte der Burſche Lore nimm es wie Du willſt
Jch wollte ich muß Dich ſprechen

Das Mädchen unterbrach ihn mit einem kurzen Auflachen
Wozu fragte es faſt barſch Du weißt doch daß ich nichts

mehr mit Dir zu ſchaffen haben mag Weshalb alſo das fort
währende Auflauern Hab ich Dir s denn nicht ſchon hundert
mal geſagt daß ich nichts mehr von Dir wiſſen will

Der Burſche bebte an allen Gliedern während eine Leichen
bläſſe ſein Geſicht überflog

Das weiß ich wohl daß Du nichts mehr von mir wiſſen
willſt Lore ſagte er mit zitternder Stimme Aber weshalb
bin ich Dir auf einmal ſo gleichgültig ſo verhaßt geworden 7 Jch
war es Dir doch früher nicht

Lore wurde über und über roth
Wer ſpricht denn davon daß ich Dich haſſe entgegnete ſie

ausweichend

Und doch willſt Du nichts mehr von mir wiſſen fuhr der
Burſche dringender fort Aber mein Gott warum denn nicht
Sollte es denn wirklich wahr ſein was man im Dorfe ſagt und
woran ich nimmer glauben wollte daß der Caspar vom Flachshof
gute drüben bei Deinem Vater um Dich geworben hat und Du
mit ihm verſprochen biſt ganz im Stillen um kein Aufhebens zu
machen Sag Vore iſt dem ſo

Das Mädchen wandte den Kopf ab und ſchwieg
Sprich Lore fuhr der Burſche noch dringender fort indem

er dem Mädchen dicht gegenüber trat ſag was Wahres iſt an
dem Geſpräch der Leute Jch will und muß es wiſſen denn ſonſt
habe ich keine Ruhe mehr Gott Lore wäre es denn möglich
baß Du mich ganz und gar aufgeben könnteſt mich dem Du
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r be en r annehAr 19 Halle a den 7 Mai 1899tauſend Mal Liebe und Treue bis in den Tod geſchworen haſt
Lore zuckte mit den Schultern
Du mußt Dich darin geben Heinz ſagte ſie kalt Der

Caspar hat Haus und Hof und kann mich morgen am Tage hei
rathen Du kannſt es nicht

Der Burſche ſtand da wie vom Donner gerührt
Und daß Du es weißt Heinrich fuhr Lore ſich in die Bruſt

werfend ſchnippiſch fort was die Leute über meine Verlobung
plaudern iſt richtig Mache Dir alſo auf mich keine Hoffnung
mehr Du kannſt es mir auch nicht verdenken daß ich einen reichen
Freier einem armen Schlucker vorziehe denn bei Dir müßte ich
mich doch placken und plagen und die Magd ſpielen wogegen ich
beim Caspar im Ueberfluß leben und über Mägde befehlen kann
und ich weiß wenn Du ein reiches Mädel haben könnteſt ſo
würdeſt Du mich armes Ding auch laufen laſſen

Lore ſchrie der Burſche verletzt auf Wie kannſt Du nur
ſo reden Für Alles in der Welt gäbe ich Dich nicht auf Für
Dich ſchlüge ich eine Prinzeſſin aus

Das ſagſt Du jetzt wo Du keine haben kannſt verſetzte
Lore gleichmüthig Ehe ich den Caspar kannte hätte ich Dich
auch für alle Prinzen in der Welt nicht gelaſſen Aber ſieh

die Wirklichkeit iſt ein eigen Ding und wenn ſo ein reicher
urſche kommt wie der Caspar iſt der ſo viel Land hat daß

man s nicht überblicken kann und er und Scheune und Pferde
und Kühe und weiß Gott was ſonſt noch dazu dann kommt man
an s Nachdenken und dann findet man daß Geld und Gut auch
was werth iſt zumal wenn man ſelbſt nichts zu brechen und zu
beißen hat und ſich von einem Tage zum anderen quälen muß

Und meine Liebe iſt Dir nichts werth Lore fragte der
Burſche beklommen

Das Mädchen lachte leichthin
Ach wie bald iſt die vergeſſen wenn die Noth und die Sorge

in s Haus kommen entgegnete es ſpöttiſch Meine Mutter hat
mir das tauſend Mal geſagt und die muß das wohl wiſſen

Heinrich fuhr ſich tiefaufathmend mit der Hand über die Stirn
So haſt Du mich alſo nie geliebt Lore fragte er mit

zitternder Stimme daß Du mich ſo leicht aufgeben kannſt
Je nun ich habe Dich recht gut leiden mögen Heinz er

widerte Lore Was heißt das auch Liebe Liebſt Du mich
denn Heinz

Der Burſche ſchlug voll die großen blauen Augen auf aus
denen ein trotziger Zorn herausſprühte

Und das fragſt Du noch Lore rief er ſich in ſeiner ganzen
Größe emporreckend Das fragſt Du noch wo Du ſelbſt mir
Liebe gelobt und geſchworen haſt Geh ſchäme Dich Lore

Das Mädchen wandte ihm ſtolz den Rücken Du biſt ein
frecher Menſch ſagte ſie zornig Es iſt gut daß ich r ein
mal ſehe wie Du eigentlich biſt Und daß Du es weißt i r
Dich nie geliebt Du warſt mir nur deshalb gut genug wei
keinen Anderen hatte Das Dir hinter die Ohren Und
nun laß mich meine Wege gehenMit nen ügen Ruck ſtieß ſie den Burſchen welcher ihr
den Weg vertreten wollte bei Seite und ſchritt raſch davon

Ein ſchöner Sommertag war s Heinz ſtand in ſeiner Werk
ſtätte und ſchlug mit dem mächtigen Hammer auf das glühende
Eiſen los daß die Funken ſtoben Heinz war nämlich Schmiede
meiſter und ein tüchtiger Arbeiter Die Schmiede welche er voneinem Vater geerbt Jatte lag dicht an der Heerſt welche
urch das Do führte und nicht weit von der Kirche Heinz



tte immer viel Arbeit und namentlich heute war er ſehr damit
dacht Aber wenn er auch nichts zu thun gehabt e ſo würde

er ſich doch zu ſchaffen und auf den Ambos losgeſchlagen haben
nur um ſeinen ärgerlichen und quälenden Gedanken Luft zu machen
und ſie wenn möglich zu vergeſſen Denn heute war der Hochzeits
tag der ſchönen Lore mit dem reichen Caspar dem Beſitzer des

roßen Flachshofgutes Heinz hatte jeden weiteren Verſuch das
ädchen für ſich umzuſtimmen aufgegeben Seit jener Unter

redung im Gehölze hatte er kein Wort mehr mit ihr geſprochen
Und das war erſt ſechs Wochen her obgleich ihm dieſe Zeit eine
Ewigkeit dünkte

Der arme Heinz Warum konnte er uicht heute der Glückliche
ſein welcher die braune Lore zum Altar führte Und horch klang
es nicht wie Muſik

Heinz Geſicht überflog eine fahle Bläſſe Ja das war der
Brautzug der ſich oberhalb des Dorfes in Bewegung ſetzte und
an ſeinem Hauſe vorbei mußte um in die Kirche zu gelangen
Heinz ſtützte ſich tiefaufathmend auf den ſchweren Schmiedehammer
und lauſchte mit aller Anſtrengung deren er fähig war Und er
hörte den Zug näher und näher kommen de ſt bog er um die
Ecke die Muſik ſchallte mächtig in die Straße hinein dazwiſchen
Piſtolenſchüſſe Jubel und Gelächter Heinz begannen die Kniee
u ſchlottern er flüchtete in eine Ecke der Werkſtätte um nicht geher zu werden Doch was iſt das Heinz richtet ſich

hoch auf Ein ſchriller Angſtſchrei durchſchneidet die Luft
einz ſpringt nach dem Ausgange doch faſt wird er über den

ufen geworfen denn herein flüchten die Muſikanten des Braut
zuges und Jung und Alt mit ſchreckensbleichen Geſichtern Ein
Blick genügt Heinz um ihm zu zeigen was geſchehen iſt Ein
wild gewordener Bulle den Kopf mit den kurzen ſcharfen Hörnern
dicht zur Erde geſenkt raſt mit wilden Sprüngen die Straße
herauf Er iſt mitten in den Brautzug hinein gerathen der nach
allen Seiten auseinanderſtiebt und ſich in die nächſten Häuſer
rettet Nur Eine läuft wie beſinnungslos auf die Schmiede zu
den Stier dicht hinter ſich auf den Ferſen Heinz ſtößt einen
Ruf des Schreckens aus er hat in der Fliehenden Lore erkannt
einen Moment ſteht er wie erſtarrt aber nur einen Moment dann
ſpringt er mit einem gewaltigen Satze auf Lore zu ſchleudert ſie
bei Seite und im nächſten Augenblick hat er den Stier bei den
Hörnern erfaßt Aber wie ſtark Heinz auch iſt er vermag den
Stier nicht zu bändigen Mit heiſerein Brüllen außer ſich vor
Wuth über den unverhofften Widerſtand faßt das raſende Thier
den armen Burſchen mit ſeinen Hörnern und ſchleudert ihn hochin die Luft Heinz ſtößt einen lauten Hilferuf aus Zu u Jod
Wieder hat der Stier den Herabfallenden aufgefangen und ſchleudert
ihn vor ſich hin zur Erde mit allen Vieren auf ihm herum
trampelnd Da zur rechten Zeit kracht ein Schuß und verendend
bricht das Unthier über dem Bewußtloſen zuſammen
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Ein halbes Jahr iſt verſtrichen Der Abend bricht langſam
herein und malt ſeine grauen Schatten an die weißgetünchten
Wände eines einfachen Zimmers in dem Heinz mit verbundenem
Kopfe v Der arme Burſche iſt gar übel zugerichtet Sein
Geſicht iſt bleich und eingefallen der linke Arm ruht ſchwer in
einer Binde und zwei Krücken welche an ſeinem Stuhle ſtehen
deuten darauf hin daß es mit ſeinen Beinen anch nicht recht vor
wärts will Heinz hatte lange mit dem Tode gekämpft aber
endlich doch den Sieg errungen Er iſt mit dem Leben davon
gekommen aber ein Krüppel geworden So ſitzt er da und ſchaut
in den ſinkenden Abend hinaus während ein heulender Nordwind
durch die Gaſſen fegt und ſchwere Regentropfen gegen die Fenſter
ſchlägt Heinz denkt gerade an Lore aber mit ganz anderen Ge
fühlen wie damals als er im Gehölze mit ihr ſprach Das Mäd

chen hat den Caspar nicht geheirathet ſondern ihren ehemaligen
Geliebten und Nacht gepflegt und an ſeinem Bette gewacht
bis er dasſelbe wieder verlaſſen konnte Heinz iſt ihr dankbar
dafür denn er liebt das Mädchen noch immer trotzdem ſie ihm
ſo viel Leid zugefügt hat Aber er ſpricht nicht mehr mit ihr da

rüber und w ll auch nicht mehr mit ihr darüber ſprechen Er hat
Pur Gefühle für Lore tief in ſeinem Herzen begraben und dort
ollen ſie nach ſeinem Willen ſchlummern um nie wieder zu er

wachen

Die Wanduhr ſchlägt ſieben da tritt Lore herein Sie kommt
jeden Abend um dieſe Zeit um ſich nach dem Befifrüheren Geliebten zu erkundigen ſ9 vath efinden ihres

Wie geht es Dir Heinrich fragte ſie liebevoll indem ſi
das Kopftuch abband und ihm gegenüber Pl Wir gerbald du können hm gegenüber Platz nahm Wirſt Du

Danke Lore erwiderte Heinz matt Es geht ſo la la

Der Doktor meint an s Ausgehen ſei vorläufig nicht zu denken
Jch müſſe unbedingt Ruhe haben

Du armer Menſch ſeufzte Lore Ach und daran trage ich
allein die Schuld Sag Heinz kannſt Du mir verzeihen

Heinz ſah groß auf Er reichte ihr freundlich die Hand
Mache Dir deshalb keine Gedanken Lore ſagte er Jch habe

Dir nichts zu verzeihen denn es war nicht Deine Schuld daß das
Thier mich ſo übel zurichtete

Lore brach in Thränen aus
Sprich nicht ſo Heinz bat ſie ſchluchzend Gewiß ich

allein trage die Schuld Gott wie konnte ich fo verblendet ſein
den Caspar Dir vorzuziehen Wenn ſeine Liebe zu mir ſo wahr
geweſen wäre wie die Deine zu mir dann hätte er mich an dem
verhängnißvollen Tage nicht ſo ſchmählich im Stiche gelaſſen
Ach Heinz da erkannte ich erſt wie lieb Du mich hatteſt Danke
ich Dir doch mein Leben

Heinz rückte unruhig auf ſeinem Stuhle
Sprich nicht davon Lore ſagte er verlegen Ohne Gottes

Hilfe wären wir beide nicht mit dem Leben davongekommen Jhm
allein haben wir unſere Rettung zu verdanken

Lore ſenkte ſchluchzend den Kopf
Du biſt ein edler Menſch Heinz verſetzte ſie Wie kann

ich Dir das jemals wieder gut machen Ach und wenn Du
wüßteſt welche Vorwürfe ich mir gemacht habe Wäre Caspar
nicht gekommen deſſen Geld und Gut mich Unſelige verblendet
dann wären wir ſchon längſt ein Paar Und Heinz ſag mir
das Eine ſag Liebſt Du mich noch

Heinz nickte mit dem Kopfe

Gott allein weiß es wie ſehr ich Dich geliebt habe und Dich
noch liebe ſagte er ruhig Ja Lore ich liebe Dich

Lore s Geſicht bedeckte eine dunkle Gluth während ihre ſchönen
braunen Augen freudig aufleuchteten

Jch wußte es flüſterte ſie leiſe Jch habe nie daran ge
zweifelt Ach Heinz Deine Liebe zu mir kann nicht größer ſein
wie die meine zu Dir Und Heinz fuhr ſie zögernd und mit
bebender Stimme fort nicht wahr nun iſt Alles wieder gut Du
haſt Alles vergeſſen und ich darf wieder Deine Lore ſein

Heinz wurde leichenblaß Jn ſeiner Bruſt arbeitete es mächtig
Nein Lore ſagte er dann feſt und beſtimmt daraus kann

nichts mehr werden Du biſt meine erſte Liebe und ſollſt es
bleiben aber ein Paar werden können wir nicht

Lore war keines Wortes mächtig Sie ſaß da bleich wie
eine Lilie

Und warum denn nicht Heinz rang es ſich endlich mühſam
von ihren Lippen Du weißt doch daß ich meine Verlobung mit
dem Caspar nur Deinetwegen wieder rückgängig gemacht habe
Gott Heinz ich will ja von keinem Anderen etwas wiſſen als
von Dir allein Jch will ja nur Dein Weib werden So rede
doch Heinz oder liebſt Du mich nicht mehrHeinz ſchüttelte leicht den Kopf

An meiner Liebe brauchſt Du nicht zu zweifeln Lore er
widerte er feſt Jch habe Dir niemals Veranlaſſung dazu ge
geben Aber mein kannſt Du nicht werden weil dies meinen Ge
fühlen widerſtrebt Wer einmal die heiligſten Eide brechen konnte
wie Du es thateſt dem kann ich kein Vertrauen mehr ſchenken
Es iſt wahr der Reichthum Caspar s blendete Dich und Du
ließeſt deshalb von mir trotzdem Du mich liebteſt Aber dieſes
gerade iſt es was ich Dir nicht vergeſſen kann denn ſieh Lore
ein Menſch welcher die heiligſten Gefühle ſeines Herzens niederer

abſucht unterordnen und zu einem Meineidigen werden kann
iſt auch zu allem Andern fähig und mit einem ſolchen mag ich
nicht zuſammen leben weil ich den Glauben an ſeine Rechtſchaffen
heit verloren habe

Er ſchwieg und warf einen liebevoll bekümmerten Blick auf
Lore welche mit bedecktem Geſichte daſaß und ſtill vor ſich hinweinte

Weine nicht Lore fuhr er dann mit leiſer Stimme fort
Mein Entſchluß ſteht feſt und iſt unerſchütterlich ich werde nie

mals heirathen und allein durch s Leben gehen Was Du mir
einſt gelobt und verſprochen haſt gebe ich Dir hiermit zurück und
möge Gott Dich ſo glücklich machen wie ich es Dir von ganzem
Herzen wünſche Jch verzeihe Dir hiermit Alles

Lore brach in ein krampfhaftes Schluchzen aus dann ſpranſie plötzlich auf und umſchlang ihn mit e Armen praus

Du edler edler Menſch rief ſie ihn an ſich preſſend und
ihn küſſend Ja Du haſt Recht Jch bin zu ſchlecht als daß
ich Dein Weib werden könnte Wie konnte ich nur daran denken
darauf hoffen Aber ſieh Heinz wenn Du mich verſchmähſt ſoll
mich auch kein Anderer haben Meine Dir angelobte Liebe und
Treue werde ich Dir bis an mein Lebensende bewahren Gott

Gott wie war es denn nur möglich daß ich ſo falſch und treu
los ſein konnte Jch elendes erbärmliches Geſchöpf

Sie ſchwieg und barg das Geſicht an des kranken Mannes
Bruſt der ſie ruhig ausweinen ließ Dann hob er ſanft ihren
Kopf empor und ihr lieb und freundlich in die Augen ſchauend
ſagte er herzlich

Sei ſtill Lore und faſſe Dich Was ich Dir geſagt habe
hat mir Kampf genug gekoſtet und mir manche ſchlafloſe Nacht
bereitet Aber einmal mußte ich es Dir doch ſagen und es iſt
gut daß es geſchehen iſt Und nun gute Nacht Lore

Lore ſagte kein Wort mehr Bleich wie der Tod richtete ſie
ihre großen braunen Augen noch einmal auf Heinz der ihr freund
lich zunickte drückte ihm leiſe die dargereichte Hand und verließ
langſam das Zimmer

Der Sturm war vorübergezogen und der Regen hatte auf
gehört Am Himmel prangten wieder die Sterne und ſchauten
mit mildem Glanze auf einen kranken Mann der mit bleichem
Geſichte bis in die ſpäte Nacht hinein ohne Regung daſaß

Wunder in den antiken Tempeln
Jn den Münch Neueſt Nachr leſen wir Aus den Tempeln der

alten Griechen und anderer antiker Völker werden zahlreiche Erſcheinungen
berichtet die ſich ſcheinbar ohne Zuhilfenahme überirdiſcher Kräfte nicht
erklären laſſen daher von ſpäteren rationaliſtiſchen Zeiten kurzweg geleugnet
wurden obwohl die bezüglichen Berichte aus ganz zuverläſſigen Quellen
ſtammen Schon Heron von Alexandrien hatte ſich öfter bemüht dieſe
Wunder auf Ausnützung phyſikaliſcher Erfahrungsſätze durch eine ſchlaue
Prieſterſchaft zurückzuſühren die ſolcher Art die religiöſen Stätten mit einem
ſcheinbar übernatürlichen Zauber auszuſtatten und die abergläubiſche un
wiſſende Menge irre zu führen wußte Hierher gehört ein Altar der Ceres
deren Statue in einem abgeſchloſſenen Raum ſtand deſſen Thüren ſich von
ſelbſt öffneten wenn auf dem Altar ein Opferfeuer loderte ſich aber ſchloſſen

wenn das Feuer erloſch ferner ein Altar mit den Bildſäulen des Bacchus
und der Diang die aus in ihren Händen befeſtigten Schalen eine Libation
auf den Altar ſprengten wenn vor den Statuen das Opferfeuer brannte
Dieſe und ähnliche Wunder erklärt nun im Newyorker Kosmopolitan
Herr H R Evans in einem mit erläuterten Jlluſtrationen ausgeſtatteten
Artikel auf Grundlage alter Nachrichten in der einfachſten Weiſe erſtaun
lich erſcheint zuletzt nur das Raffinement mit dem die Prieſter das Volk
zu blenden verſtanden Jm erſten Fall enthält der Altar einen Hohl
raum deſſen Luftmenge ſich durch das Opferfeuer auf dem ehernen Altar
ausdehnt und auf das Waſſer eines mit dem Raum durch eine Röhre in
Verbindung ſtehenden Heronsballs drückt Aus dieſem ſteigt das Waſſer
durch eine entſprechend gebogene Röhre in ein höher befindkches Gefäß
das an einem über eine Rolle führenden Seil hängt Von der Rolle aus
theilt ſich das Seil in zwei um zwei Cylinder gewundene Stücke Dieſe
Cylinder die ſich um Achſen frei drehen können ſind Fortſetzungen der
eigentlichen Thürachſen Füllt ſich das Gefäß mit dem aufſteigenden
Waſſer ſo wird das Seil niedergezogen die Cylinder drehen ſich und
die Thüren vor dem Götzenbild gehen auf Um die Chylinder iſt ferner
in entgegengeſetzter Richtung ein anderes gleichfalls über eine Rolle
führendes doppeltheiliges Seil geſchlungen an deſſen Ende ein Gegen
gewicht befeſtigt iſt War das Feuer ausgeglommen und begann
ſich darnach der Altar abzukühlen ſo wirkte die gebogene Röhre als
Heber das Waſſer ſtrömte aus dem Gefäß in den Heronsball zurück
das Gegengewicht trat nun in Wirkſamkeit und die Thüren ſchloſſen
ſich Jm zweiten Fall führten aus den Libationsgefäßen durch die
Arme und Körper der Bildſäulen Röhren in ein unter dem Altar
befindliches Gefäß mit Waſſer das im Uebrigen luftdicht abgeſchlofſen
mit einem im Altar befindlichen Hohlraum communicirte Wird das
Feuer am Altar entfacht ſo erwärmt ſich wieder die Luft im Hohlraum
und treibt das Waſſer durch die Röhren in die Hände und Gefäße der
Statuen und die Libation erfolgte zur Freude der erſtaunten Gläubigen
Es war natürlich in den beiden geſchilderten Fällen den Prieſtern anheim
gegeben das Waſſer vor der Opferung auszuleeren dann unterblieben die
Wunder und Sache der beſtürzten Menge war es durch ausgiebige Gaben
für den Tempelſchatz die vermeintlich erzürnten Götter zu beſänftigen

Elephantenzähmung
Es iſt dem Stationschef in Yaünde Kamerun Oberleutnant Dominik

gelungen bei einem eingefangenen jungen Elephanten erfolgreiche Zähmungs
verſuche vorzunehmen Dominik berichtet darüber das Folgende Um zu
einem erſten Verſuch zu ſchreiten einige Elephanten zu fangen machte ich
den Mwelles in deren Gebiet die Elephanten am zahlreichſten ſind im
Auguſt bekannt daß ich jedem Häuptling der mir eine Elephantenheerde
melden würde etwa geſchoſſene Thiere mit den Zähnen überlaſſen würde
da ich nur Jungthiere zu fangen beabſichtigte So gelangte ich im Sep
tember innerhalb von drei Wochen zur Kenntniß von zwei Heerden im
Mwellegebiet die ich mit dem Aufgebote der ganzen Bevölkerung der umliegen
den Stämme keſſelte Jch habe unter unendlichen Anſtrengungen eine Anzahl
alter Thiere geſchoſſen um 7 junge Elephanten zu fangen wobei ich neben
Contuſionen einen Biß in die linke Hand erhielt Die Soldaten die
ſämmtlich aus Gegenden Afrikas ſtammen in denen es nur ganz ver
einzelt Elephanten giebt verſagten völlig und erklärten überaupt einen

Fang für unmöglich So mußte ich denn ſelbſt mit den Eingeborenen
die jungen Thiere zu fangen und zu feſſeln ſuchen was nur unter ſolchen
Schwierigkeiten und Gefahren mit ſieben Thieren gelang daß ich einen
weiteren Verſuch ohne eine geſchulte Mannſchaft von zahmen Ele
phanten abgeſehen nicht mehr machen würde denn faſt ebenſo gefährlich
als der Fang iſt der Transport der unausgeſetzt angreifenden Thiere die
in ihren Feſſeln bis zur völligen Erſchöpfung raſen Den beiden ſtärkſten
Thieren die bereits zwei fingerlange Stoßzähne hatten gelang es
mehrfach ſich zu befreien wobei das eine von einem Soldaten durch
einen Schuß verwundet wurde an dem es dann einging dem anderenließ ich unkluger Weiſe den Rüſſel an den Vorderfuß ſeſtbinden nachdem

es einen Mann an der Schulter verwundet hatte worauf es ſich ohne
daß wir es hindern konnten ſelbſt erwürgte Fünf Thiere kamen auf die
Station von denen zwei an dem veränderten Futter und bei ihrer unge
brochenen Wildheit eingingen Zwei prächtige männliche Thiere ſind jetzt
ſo zahm daß ſie frei auf der Station ſich bewegen auf Anruf hören und
ſich ruhig beſteigen laſſen Sie liefern den Beweis daß auch der afrika
niſche Elephant zähmbar iſt Einen gelungenen Verſuch hat ein franzöſiſcher
Miſſionär in Gabun gemacht der einen alten Elephanten zur Arbeit er
zog ganz in der Art der indiſchen Elephanten Allerdings folgt das
Thier nur ſeinem Erzieher und darf nie mißhandelt werden

Der Urſprung der Hutfedern
Die ſchöne Königin Marie Antoinette von Frankreich trat eines Tages

gedankenvoll in ihr Toilettenzimmer Noch ahnte die junge Fürſtin nichts
von dem Leid welches furchtbar wie über wenige Sterbliche über ſie
hereinbrechen ſollte dennoch drückte ſie eine Sorge ernſthaft genug für
eine junge ſchöne prunkliebende Frau denn es war eine Toilettenſorge
Ein glänzendes Hoffeſt ſollte zu Ehren eines fremden Gaſtes gefeiert
werden und die Königin beabſichtigte bei demſelben in einer Toilette zu
erſcheinen durch welche ſie die Geſetzgeberin der Mode für ganz Enropa
ſich ſelbſt übertreffen wollte Bereits waren alle Anordnungen für die
mannigfachen zu einem Galaanzuge gehörigen Toilettegegenſtände ge
troffen nur wegen des Kopfputzes war die Königin noch unentſchieden
das Arrangement deſſelben ſollte etwas Neues Niegeſehenes ſein
Jn dieſem Sinnen fiel ihr Blick auf den Toilettentiſch und be
merkte unter den vielen dort aufgeſtellten zierlichen und koſtbaren
Gegenſtänden einen neuen Es war eine kunſtvoll aus Elfenbein
geſchnitzte Vaſe welche der König Tags zuvor von einem Künſtler
gekauft und auf den Toilettentiſch der Königin zu ſtellen befohlen
hatte War es die Abſicht Ludwig XVI geweſen mit dieſem Geſchenke
ſeiner Gemahlin eine Freude zu bereiten ſo erreichte er dieſelbe in hohem
Maße allerdings aber auf andere Weiſe als er vermuthet Die Blicke
der jungen Königin glitten flüchtig über das Kunſtwerk hin und hafteten
dann auf den Pfauenfedern welche zum Schmucke in die Vaſe geſteckt
waren Sie nahm eine davon und ſteckte ſie in das Haar Ein zufriedenes
Lächeln umſpielte ihren Mund als der Spiegel ihr Bild zurückwarf das
ſonniger wurde als die zweite Feder den hübſchen Effekt noch erhöhte
Die Königin ſah ſich ihrer Sorge entledigt Bei dem am Tage darauf
ſtattfindenden Hoffeſte erregte Marie Antoinette die größte Bewunderung
des Hofes durch einen Kopfputz zuſammengeſetzt aus Pfauenfedern kleinen
Straußenfedern Perlen und künſtlichen Blumen Der König erklärte
noch nie eine kleidſamere Tracht geſehen zu haben und die Mode ver
breitete ſich ſchnell über Frankreich und ganz Europa Mit wenigen Unter
brechungen hat ſie ſich erhalten bis auf unſere Zeit wohl ſelten aber denkt
eine Dame wenn ſie geſchmückt mit Federn vor den Spiegel tritt daß
das ſchöne Haupt welches dieſelben zuerſt getragen einem furchtbaren
Geſchicke erliegend unter dem Beile des Henkers fiel

Zehn Fragen für Ehekandidaten
Auch in unſerer Zeit da ſich die Frauen mehr und mehr vom Manne

zu emancipiren verſuchen gehört es immer noch zu den Hanptbeſchäftigungen
des ſchönen Geſchlechtes nach einem dauernden Lebensgefährten zu ſuchen
Die hartnäckigen Junggeſellen ſind alſo auch heute noch überall der Ge
fahr ausgeſetzt geheirathet zu werden Das iſt nun an und für ſich kein
großes Unglück aber weil es ein Unglück iſt in eine Situation zu ge
rathen der man nicht gewachſen iſt ſo ſei hiermit jedem Manne em
pfohlen ſich ehe er ans Heirathen denkt folgende zehn Fragen gewiſſenhaft
zu beantworten 1 Liebſt Du den Körper oder die Seele oder das Ver
mögen Deiner Braut 2 Haſt Du ſoviel Charakter und Energie um
Deiner Ueberzeugung ſelbſt gegen den Willen eines Weibes treu zu bleiben
und andererſeits Deinem Weib den Aerger den Du Dir außer dem
Hauſe geholt haſt beim Heimkommen nicht fühlen zu laſſen 3 Kannſt
Du auf eine Mahlzeit warten und ſelbſt bei verſalzenen und ganz miß
rathenen Gerichten die Miene vollſter Zufriedenheit feſthalten 4 Kannſt
Du beim Schreien arbeiten 5 Kannſt Du eine Nacht über wachen
ohne am andern Tage mürriſch zu ſein 6 Kannſt Du den luſtigen Ge
noſſen Deiner Junggeſellentage für immer entſagen 7 Kannſt Du Dich
mit dem vorletzten Worte begnügen 8 Kannſt Du heiter bleiben wenn
Waſchtag oder Groß Reinemachen iſt 9 Kannſt Du Widerſpruch ver
tragen wenn Du weißt daß Du Recht haſt 10 Kannſt Du ein Kind
auf den Arm nehmen und ruhig bleiben wenn es ſchreit oder Dich ver
unreinigt Wer dieſe 10 Fragen mit Ja beantworten kann der
mag heirathen wer nicht der laſſe es bleiben
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